
Kezensionen

ATOCTOAWOY apiteln sind unter dem Strich alle Varianten ne
anderen liıterarischen Bemerkungen beigegeben (S 12—41 der er
SeCUndus Kap 31—64 (S 37—100), die Ecelesiastica TAadılto (Clementis)
hat den Noien Aaus den Vätern den Canones HMippolyti die
arallelstellen Das unermeßliche literarische aterıa ISt VON Sch

lückenloser Vollständigkeit ınd bewunderungswürdigem el Vel-
arbeıte Auf dieser Grundlage wird Nun [ Teil (im Ms schon
ertig) „dıe Prüfung sämtlicher lilurgischen Angaben der Kirchenord-
nung‘‘, un 11 eil coe Veberlieferung derselben Rahmen
der TAOXCOTLE EXKÄNGLAOTLAN) oder KYOXDO un den Anteil einzelner
an dem Zustandekommen des kirchenrechtlichen Corpus‘‘ be-
andelt werden ein Sahz bedeutsamer Schritt VOrwaäarts der
Kenntnis der altchristlichen iturgie un Literatur

raı oll Aus der Offenbarung Johannis Hellenistische Studien
ZU der Apokalypse 151 Teubner Leipzig O14

Diese Abhandlung bıldet das erste Hefit lIıterarischen
Unternehmens, das unter dem Namen „Studien Z Ge-
SCHNIChHTe der antiıken Weltbilder un der griechischen Wissenschaft“

Die weıterenVO Franz Boll Angriff worden 1ST
„ IN zwangloser Reihenfolge“‘ werden bringen SUurTr la VIE
ei “Oeuvre de l’empereur Julien Von OZ das Alphabeth My-
stik und Magie VO Dornseiff Untersuchungen ZUTI Geschichte der
Zwölfzahl VO age Les doctrines de]l Chaldäeus Von Ridoz

„Ich möchte sagt der Verfiasser Vorwort Beitrag ZUT

Exegese der Offenbarung Johannis iefiern aber weder Studien,
noch Neigung würden INr nahelegen CINE allseitige Auslegung

dem SaNzCn uC geben‘“‘ Er 111 NI „Vorschnell anders-
woher eINe Erklärung suchen die Iten und Neuen J] estament
ausreichend iinden ISst CÖ „Ich wünschte VOT allem, die Formen
un Bilder denen der Apokalyptiker Grunde einiachen
edanken VO Weltgericht un Neuem eon ausgestaltet klarer
beleuchten „Der vorliegende Versuch würde N1IC gewagt
worden SCIN ohne Material dieses NeUeE aterıa aber
besteht em wesentlichen lexten un Monumenten riechl-
schen, SENAUCT gesagl, hellenistischen Ursprungs“.

ıne eingehende Besprechung des interessanten Buches 1St menr
ac CINES hristlichen xegeten, als des Archäologen Ich möchte
melnerse1lits NUr aul hınweisen Wenn „die Zentralisierung aller
religiösen Vorstellungen Sternglauben‘‘ (S 125) sehr Allgemein-
gut der Zeit WarT daß ZUT Zeit der Abfassung der Apokalypse jeder-



Rezensionen

INann das Buch verstand, das uUunSs WwI1Ie miıt sieben Siegeln verschlossen
ISt, dann dari INan iragen, ob un wWwIe sıch auch In den ersten 1tUr-
gıien un besonders In der christlichen Kunst solche astrale een Im

ausgesprochen en Um von der Kleinkunst schweigen,
SEe1 hier AUr SS aul die en Mosaiken verwiesen, aufl die 1m
Tonnengewölbe des Umgangs VON anta Costanza dUus der des

Jahrhunderts WOZU die eCc In San Vitale Ravenna VeI-
gleichen wäre, aut die IThrone und die Altäre 1Im unteren Um
reIis 1Im Baptisterium Ursicinum Ravenna, auTt den Sternenhimme]l
1m Mausoleum der acıdıa mit Kreuz in der un den
vier evangelischen eichen In den cken, auft die euchter neben
dem Throne, aut welchem unier dem Kreuze das Lamm legt, In San
Cosma Damiano. Leider uUuns gerade tür den Orient das
hinreichende Monumenten-Material, ür dort eın olches Denken
und Leben der Volksseele in den Sternen rgiebig nachwelsen
können.

Wilhelm Ganzenmüller 9 Das Naturgefühl IM Mittelalter 304
Teubner, Leipzig, 914

Das Buch erührt die CNArıistiliche Archäologie 1Ur In ihrem ersten
eile, In den apiteln DIS aul die Karolinger ; WIr können hlıer also
auch I11UT aul das 1ür die ersten s1ieben Jahrhunderte Gesagte eInN-
©  en

Für den Verfasser autet die rage „Welches Verhältnis estand
1m Mittelalter zwischen Mensch und atur, un w1e hat es sich In
der Literatur ausgeprägt ?“ Blos In der Literatur und NIC auch-. in
der Malerei und auch In der astı Wenn en dann einleitend
sagt (S /) „Der Zusammenhang mıt dem ertum dari NIC über-
sehen werden. Das ertum hat ja die Ausdrucksformen geliefert,
die das Mittelalter benutzt wird dieser Forderung das

Kapitel „„‚Das Erbe der Altertümer“ gerecht
Der Verfiasser 1äht NUS Isdann dıie Naturschilderungen eines

Ausonius, Prudentius, Ambrosius, Mieronymus vernehmen un
charakterisiert vortreitlic die einzelnen Klassen WIe die Richtungen.
en Iıterarischen Wert dürfen WITr bel diesen Spätlateinern N1IC
erwariten ; aber der Bach des Christentums, der RC die LLand-
schafit iließt, 1ä6t doch mehr als eine duftige Iume ersprießen.

Dem un Jahrhundert gehören die Naturschilderungen bel
Ennodius un Cassiodor, Venantius Frortunatus, Gregor VO J ours,
den Spaniern d aber ast alles, Was hel ihnen edanken und
orm noch poetisches (jold ist, en S1E den Klassikern entiehn


